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Wollerauer und Schindellegler Könige auf Reisen
500 Kinder und 150 Begleiter
kamen kürzlich zum grössten
Sternsinger-Königstreffen der
Schweiz zusammen. Bischof
Markus Büchel konnte in Wil die
Liedermacher Andrew Bond
und Urs Schwegler begrüssen.
Mit dabei waren auch Mark
Steffen mit den Kinderchören
Mailino und Musigtraum 
Luzern sowie der aus dem 
Kongo stammende Musiker
Abaya Dialunda.

Höfe. – Sternsinger, die als Dreikönige
den Segen am Dreikönigstag zu den
Menschen bringen, den Segen mit
Kreide an die Haustüren schreiben,
gibt es natürlich schon länger als
25 Jahre. Jedoch hat das Internationa-
le katholische Missionswerk Missio.ch,
welches das Sternsingen schweizweit
animiert, koordiniert, anlässlich seines
25-Jahr-Jubiläums zum Fest geladen.
So durften sich auch Königskinder aus
Wollerau und  Schindellegi nach Wil
 begeben. Mit dem Jubiläumslied «Mir
gänd enand d’Hand» von Urban
Schwegler,  Bildern aus vergangenen
Jahren, Tanz und Gesang aus Afrika mit
Abaya  Dialunda aus dem Kongo be-
gann das Programm gleich mit viel 
Musik und einer friedlichen, gelunge-
nen Atmosphäre.

Kinderunterhalter Andrew Bond
Nach dem Mittags-Imbiss stand das
Konzert mit dem beliebten Kinderlie-
dermacher Andrew Bond auf dem Pro-
gramm. Für fantastische, super coole
Stimmung und viel aktives  Mitmachen
sorgte Bond mit seinen Auftritten, da
er die Kinder abholt und viel Lachen
auf  ihre Gesichter zaubert. Seine 
Lieder wie «Zimetstärn», «S’gröschti
Gschänk», «Pack en Sunnestrahl» und
viele mehr sind in Schweizer Kinder-
stuben bekannt, beliebt und sorgten

auch im Stadtsaal Wil an diesem Nach-
mittag für einen riesigen Spass. Vertre-
terinnen der Jubila stellten das Bei-
spielland  Philippinen, welches 2015
dann auf dem Programm der Sternsin-
ger stehen wird, mit einem lustigen
Tanz vor.

Kinder setzen sich für Ärmste ein
Die Kinderchöre Musigtraum und
Mailino mit Band, Urs Steffen und Ur-
ban Schwegler brachten mit vielen
neuen Liedern Freude und Schwung
in den Saal. Auf der Grossleinwand
konnten sich alle Sternsinger-Grup-
pen vor dem Fotowettbewerb noch
sehen. Gewonnen hat die Gruppe aus
Bichwil, die mit drei Lamas  unterwegs
war. Folgendes Beispiel zeigt, was
Sternsinger-Kinder alles für ärmere
Kinder leisten: Während dieses
 Monats brachten 400Gruppen rund

1,5Mio. Fr. an Spenden zusammen.
Sie wurden von 3000 Erwachsenen
begleitet. So bewirken bereits Kinder
viel Gutes für eine bessere Welt und
lernen dabei noch viele neue Men-
schen im Dorf kennen, haben Spass
daran, sodass sie im 2015 gleich wie-
der mit dabei sein wollen.

Dank des Bischofs
Zum Schluss sprach der Präsident der
Bischofskonferenz, Bischof Markus
Büchel, den Kindern einen grossen
Dank aus. Dies sei die wichtigste Ver-
anstaltung der Schweiz, denn wo tref-
fen sich sonst in der Schweiz 500Kö-
nige mit Begleitern? «Gut, dass es die
Sternsinger gibt. Verbreitet die Freude
immer wieder, die ihr zu den Men-
schen gebracht habt!» Diese Freude
war beim Fest der Kinder weder zu
übersehen noch zu überhören. (eing)

Kinderliedermacher Andrew Bond (Bildmitte) bescherte den Sternsingern aus
 Wollerau und Schindellegi einen schönen Nachmittag. Bild zvg

In Musical-Welt entführt
Über 50 Personen versammelten
sich am Dienstagnachmittag im
Tertianum in Pfäffikon, um die
Eröffnung der diesjährigen
Konzertreihe zu feiern. Den
Auftakt machte die Bernerin
Gunvor Guggisberg, die mit
 ihrer Stimme das Publikum von
Anfang an in den Bann zog.

Von Lara Steiner

Pfäffikon.– Mit ihrem Stepptanz
 holte sie sieben Schweizer Meister-
titel. An der Weltmeisterschaft beleg-
te sie gar den fünften Platz. Doch ist
es nicht nur der Stepptanz, den sie 
makellos beherrscht, auch stimmlich
macht ihr so schnell keiner etwas vor:
Mit nur 23 Jahren vertrat Gunvor Gug-
gisberg 1998 die Schweiz mit  ihrer
 Eigenkomposition «Lass’ ihn» am
 Eurovision Song Contest. Darauf folg-

ten eine Hauptrolle im Musical «Hair»
sowie weitere Auftritte in  Zürich und
Basel. Ihre nächste Single «Man on
 Fire» wird morgen getauft.

Evergreens und Erinnerungen
Unter dem Namen «Evergreens und
Musicals» performte Gunvor Guggis-
berg nicht nur alte Klassiker wie
«Imagine», «Killing Me Softly» oder
«What a Feeling», sondern auch
 diverse Musicals. Dabei wurde sie von
Jürg Bruhin auf dem Piano begleitet. 
Mit Hits aus «Flashdance», «The

Phantom of the Opera» und «Cats»
überzeugte sie mit ihrer Stimme und
ihrem professionellen Auftritt. Zum
Schluss durfte das Publikum selbst
aktiv werden und bei «Alperose» von
Polo Hofer und «Country Roads»
 mitsingen. Und obwohl die Stunde im
Nu vorbei war, gab es so einige, die
beim Herausgehen immer noch in
 ihren Erinnerungen schwelgten und
altbekannte Melodien summten.

Gunvor Guggisberg nahm die Anwesenden mit ihrer aussergewöhnlichen Stimme
auf eine Zeitreise mit. Bild Lara Steiner

Kunst in der Badi präsentieren
Kunst aus den Werkräumen 
ihrer Erschaffer herausholen
und sie einer breiten Öffent-
lichkeit zugänglich machen, 
das ist das Ziel einer Freiluft-
ausstellung am Seeufer von
Richterswil. Mitinitiant ist der
Wollerauer Künstler Al Meier.

Von Claudia Hiestand

Richterswil. –Wer im Sommer an der
Seepromenade von Richterswil ent-
langschlendert oder die Badeanstalt
besucht, wird das eine oder andere
Mal staunend stehen bleiben. Dann
nämlich sind dort verschiedene gross-
formatige Skulpturen, Plastiken, Ob-

jekte und Installationen aufgestellt.
Sie laden die Bevölkerung der Regi-
on, Touristen und Kunstinteressierte
ein, über Kunst nachzudenken und zu
diskutieren. Unmittelbar im Alltag
soll Kunst erlebbar gemacht werden.

Ausserschwyzer Beteiligung
An der Freiluftaustellung «Artpark
Richterswil 2014» (siehe Kasten), die
vom Mai bis September stattfindet,
beteiligen sich rund 20 Künstlerinnen
und Künstler, darunter auch diverse
aus Höfen und March: German 
Benz aus Pfäffikon, Thomas Hausen-
baur aus Wollerau, Maya Lalive 

d’Epinay aus Bäch, Katerina Stregl
aus Altendorf, Urs Martin Traber aus
Siebnen, und Al Meier aus Wollerau.
Letzterer hat zusammen mit der
Richterswiler Galeristin Elvira
 Vaucher die Federführung für das
Projekt inne.

Der ideale Ausstellungsort
Was veranlasst einen Wollerauer
 dazu, sich für ein Kunstprojekt in 
der benachbarten zürcherischen
 Gemeinde zu engagieren? «Elvira
Vaucher und ich teilen die Offenheit
und Begeisterung für Neues», erklärt
Meier. «Und sie liebt Richterswil.

 Genau wie ich. Ich bin sehr mit dem
Ort verbunden, kenne viele Leute 
und schätze die Dorfstruktur.» Die
Seepromenade und die Badi seien für
eine Outdoor-Ausstellung geradezu
prädestiniert.
Nebst der eigentlichen Ausstellung

ist geplant, die einzelnen Kunstwerke
nachts farbig zu beleuchten. Vorgese-
hen ist laut Meier auch ein Rahmen-
programm mit einer Künstlerbar als
Begegnungs- und Informationsort,
Künstlergesprächen auf dem roten
Sofa, Lesungen, Musik-Performances,
Kunst für Kinder sowie Führungen
durch die Ausstellung.

Etwa so wird sich der erste Kunst-Erlebnispark entlang des Richterswiler Strandwegs präsentieren. Bildmontage zvg

Das Kulturschaffen
stärken und verankern
Organisiert und durchgeführt wird
die Freiluftausstellung «Artpark
Richterswil 2014» vom gleichnami-
gen Verein Artpark. Dieser wurde im
letzten Jahr neu gegründet. Eine der
Hauptzielsetzungen von Artpark ist
es, mithilfe kultureller Veranstaltun-
gen das Kulturschaffen in der Regi-
on zu unterstützen, zu stärken und
zu verankern. Das Kuratorteam be-
steht aus dem Wollerauer Künstler
Al Meier, dem Richterswiler Gale-
risten-Ehepaar Elvira und Daniel
Vaucher sowie Lucia Angela Ca-
vegn, Kunsthistorikerin und Kunst-
kritikerin aus Winterthur. «Artpark
Richterswil 2014» ist das erste Pro-
jekt des Vereins. Weitere kulturelle
Ausstellungen und Veranstaltungen
werden laufend folgen. (cla)

www.artpark.ch

LESER SCHREIBEN

Fabi-Fonds als 
Mogelpackung
Wie lange dauert es wohl noch, bis wir
in der Schweiz die gleich hohe Mehr-
wertsteuer erreichen wie in Deutsch-
land, Frankreich oder in den anderen
Ländern Europas? Wenn der Bund
Geld benötigt, bedient er sich, wie die
EU-Staaten, bei der Mehrwertsteuer,
und das immer öfter. Klar ist der 
Ansatz in der Schweiz heute noch 
relativ tief. Passen wir aber nicht auf,
wird der anwendbare Satz schon sehr
bald weit höher liegen, gelingt es doch
dem Bundesrat immer wieder, das Volk
arglistig zu manipulieren. Mit der 
Fabi-Vorlage wird die temporäre, für
die IV gedachte Erhöhung verlängert;
für wie lange? Wieder nur temporär,
für ein Jahrzehnt oder vielleicht doch 
für immer? Der Bundesrat und 
die  Verwaltung benötigen Geld 
– heute, morgen, immer. Deshalb wird
die für den Bundesrat praktische Mehr-
wertsteuer immer wieder angezapft
werden, weil das Volk nicht realisiert,
dass es sich um eine verdeckte, kaum
wahrnehmbare Steuer handelt. Sie ver-
teuert aber insbesondere den Lebens-
unterhalt der Mittelschicht und der
 unteren Einkommensklassen. Ich bin
zwar ein häufiger, regelmässiger und
begeisterter Nutzer des öffentlichen
Verkehrs. Aber weshalb soll ich der
 Fabi-Vorlage zustimmen? Weil der
Steuerabzug für Pendler massiv redu-
ziert wird, obschon ich für den
 Arbeitsweg oft die Bahn benutze? Weil
ich die temporäre Mehrwertsteuer für
immer zementieren will? Weil ich den
Bundesrat in seiner  Absicht unterstüt-
zen will, die italienische Bahn mit
250Millionen zu  stützen, weil Italien
die, gemäss  Bilateralem Vertrag, ver-
einbarten  Neat-Anschluss-Bauten
nicht tätigt? Sicher nicht! Wohl wird
aber die Mehrheit des Volkes wieder
blind dem  Bundesrat folgen und diese
Mogelpackung annehmen. Viel Spass
bei der Finanzierung!

MARC DUERR, SCHINDELLEGI




